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W E G W E I S E R

Es waren einmal Märchen und Sagen,
und wenn sie nicht vergessen sind,
dann werden sie noch heute erzählt.
Insbesondere Grimms Märchen werden
als ausgesprochen wichtiger Träger für
die Entstehung einer nationalen Identi-
tät in Deutschland interpretiert (TULLY

1997). Die millionenfache Verbreitung
der „Kinder- und Hausmärchen“ der
Brüder Grimm (2 Bd. Erstausgabe 1812-

1815; Deutsche Sagen, 2 Bd. Erstausga-
be 1816-1818) nicht nur im deutschen
Sprachraum, sondern in der gesamten
Welt hat zu diesem identitätsstiftenden
Prozess beigetragen. Bis heute ist dieses
„mit Abstand erfolgreichste Buch der
deutschen und europäischen Kulturge-
schichte ... in über 160 verschiedenen
Sprachen rund um den Globus verbrei-
tet“ (Brüder Grimm-Gesellschaft 1999).

Märchen sind ein ganz wesentlicher Be-
standteil der Kinder- und Jugendlitera-
tur. Aus pädagogischer Sicht spielen die
zeitlosen Geschichten mit ihren phan-
tastischen Figuren und Geschehnissen
eine bedeutende Rolle bei der Kinderer-
ziehung und für die kindliche Bildung.
Mit ihnen werden Kinder zur Entwick-
lung von Phantasie und Sprache ange-
regt. Es werden gesellschaftliche Werte
und Normen vermittelt, denn am Ende
siegt immer das Gute, und bestraft wer-
den das Böse sowie Hochmut und Faul-
heit.

Volksmärchen als Kulturgut
Die Märchenforscher und Sprachwis-
senschaftler Jacob und Wilhelm Grimm
(1785-1863, 1786-1859) gelten als die
Begründer der modernen literarischen
Volkskunde. Ihr Verdienst ist es, die
Überlieferungen von fast 250 Märchen,
Fabeln und Legenden aus zahlreichen
schriftlichen und mündlichen Quellen
systematisch gesammelt zu haben. Ur-
sprünglich beruhen Volksmärchen auf
mündlicher Erzähltradition und wurden
in Europa seit dem 16./17. Jh. gesam-
melt und aufgezeichnet. Rund 30 Ge-
schichten verdanken die Brüder Grimm
der Märchenfrau Dorothea Viehmann
(1755-1816), die als Bäuerin im Dorf
Niederzwehren bei Kassel lebte und von
hugenottischen Einwanderern ab-
stammte (Denkmal Märchenquell in
Baunatal). Sie war eine von etwa 40
Personen, die den Brüdern Grimm die
Märchen erzählten. Zu den bekanntes-
ten zählen Rotkäppchen, Hänsel und
Gretel, Der Froschkönig, Schneewitt-
chen und die sieben Zwerge, Der Wolf
und die sieben kleinen Geißlein, Dorn-
röschen, Aschenputtel und Frau Holle.

Kann man Märchen und Sagen
räumlich verorten?
Parallel zu den in den 1920er Jahren
einsetzenden psychologischen und psy-
choanalytischen Forschungen zum Mär-
chen entstanden in Skandinavien histo-
risch-geographische Ansätze, den Ur-
sprung und die räumliche Verbreitung
von Märchen zu rekonstruieren.
Daneben gab es volkskundliche Versu-
che, Märchen und Sagen Orten und Re-
gionen zuzuordnen. Sagen basieren
ebenfalls auf überlieferten Erzählungen,
zeichnen sich gegenüber Märchen aber
durch einen höheren Realitätsanspruch
aus und haben einen eindeutigen Orts-
bzw. Raumbezug. Ein Ergebnis der regio-
nalen Zuordnung von Märchen und Sa-
gen stellt Karte � aus dem Jahre 1949
dar.

Aus Sicht der heutigen Märchenfor-
schung ist eine eindeutige Lokalisierung
eines Märchens an einem einzigen Ort
bzw. in einer einzigen Ursprungsregion

Der Märchenbrunnen im Volkspark Friedrichshain mit insgesamt 106 Steinskulpturen, auf
dessen Rändern sich zehn Kalksteinfiguren aus Grimms Märchen befinden, wurde zwischen
1901 und 1913 als Geschenk an die Arbeiterkinder im Berliner Osten errichtet und kostete
insgesamt 1,2 Mio. Reichsmark
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in der Regel nicht möglich. Exempla-
risch verdeutlichen diese Problematik
die Verbreitungsmuster der beiden Mär-
chen „Rotkäppchen“ und „Der Frosch-
könig“ �. Die Ursachen für das Vor-
kommen gleicher Märchenmotive an
verschiedenen Orten sind umstritten
bzw. vielschichtig. Einige sind an meh-
reren Orten gleichzeitig entstanden, an-
dere wurden durch Wanderungsbewe-
gungen oder wandernde Spielleute wei-
tergetragen. Dabei wurden die Märchen
im Laufe der Zeit häufig verändert und
dem Zeitgeist bzw. der jeweiligen Kultur
angepasst, so dass regional Ergänzungen
oder Variationen einzelner Märchen
existieren.

Märchen und Fremdenverkehr
Trotz dieser Erkenntnisse reklamieren
zahlreiche deutsche Dörfer und Städte
ihren Ort gewissermaßen als Ursprung
und Heimat eines konkreten Märchens
und vereinnahmen es zur fremdenver-
kehrlichen Profilierung ihrer Gemein-
de. Die Deutsche Märchenstraße �, die
von Bremen mit seinen Stadtmusikan-
ten bis nach Hanau, der Geburtsstadt
der Brüder Grimm, reicht und 64 “Mär-
chenorte” verbindet, untermauert derar-
tige kommerzielle Bestrebungen. Dabei

�

orientiert sich der Verlauf der Märchen-
straße, die 1975 gegründet wurde, u.a.
an den Wirkungsstätten bzw. Lebenssta-
tionen der Brüder Grimm.

Neben der Deutschen Märchenstraße
gibt es den Märchenlandweg, einen 350
km langen Wanderweg zwischen 26 Ge-
meinden des Landkreises Kassel, der
Stadt Kassel als langjähriger Wirkungs-
stätte der Gebrüder Grimm und der nie-
dersächsischen Stadt Hannoversch
Münden. Er wurde im Jahre 2000 zur
Tourismusförderung in Nordhessen ins
Leben gerufen. Der Märchentourismus
in Deutschland spielt nicht nur eine na-
tionale, sondern auch eine internatio-
nale Rolle. So werden beispielsweise je-
des Jahr zahlreiche organisierte Reisen
entlang der Deutschen Märchenstraße
für Japaner angeboten.

Neben der touristischen Vermarktung
tragen das Märchenerzählen im Famili-
enkreis, regelmäßige märchenspezifi-
sche Stadtfeste, Theater-, Musical- und
Ballettaufführungen sowie Denkmäler
und die Präsenz der Märchen in Museen
und Freizeitparks ganz wesentlich dazu
bei, die Märchen als festen Bestandteil
der deutschen Kultur lebendig zu hal-
ten.�
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